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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenßurger Schuſpſatz Rr. 5.Merſeburger Kreisblatt.

Tageblakt für Hkadk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg.

Sprechſtunden der Rehdaction

9--10 und 2--3 Uhr.

R 53, Freitag den 4. März 1887.
Viertelſährlicher NAbonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durqh die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

De Zur heutigen Ausgabe gehört eine

TextBeilage. e
Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Ermäßigte Taxe für Briefe nach Auſtralien.
Die über Bremen mittels der deutſchen

Poſtdampfer direct auf dem Seewege nach den
Anlaufplätzen der deutſchen Dampfer in Auſtralien
(Adelaide, Melbourne, Sydney) zu befördernden
Briefe unterliegen als Schiffsbriefe der ermäßigten
Taxe von 20 Pfennig für je 15 g. Dieſelben
müſſen vom Abſender mit der Bezeichnung
„Schiffsbrief über Bremen“ verſehen und fran
kirt ſein.

Berlin V., 24. Februar 1887.
Der Staatsſekretair des Reichs Poſtamts.

von Stephan.
Zwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die
im Grundbuche von Mücheln Band 31 Artikel
1044 auf den Namen der Frau Rector Dunſing
Rudolphine Cornelie Leopoldine geb. Dürr in
Mücheln eingetragenen zu Cämmeritz und in
Cämmeritzer Flur belegenen Grundſtücke

am 12. April 1887, Vormittags 10 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht in dem zu verkau
fenden Grundſtücke zu Cämmeritz verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 30,60 Mark
Reinertrag und einer Fläche von 64 ar 90 qm
zur Grundſteuer, mit 180 M. Nutzungswerth
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchartikels, etwaige Abſchätzungen und andere die
Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie be-
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts
ſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die
nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung
des Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,
insbeſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der Auf
forderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht,
dem Gerichte glaubhaft zu machen, widrigenfalls
dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots
nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten An
ſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grund
ſtücks deanſpruchen, werden aufgefordert, vor
Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung
des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls nach
erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf
den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags
wird am 14. April 1887, Vormittags 10 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Mücheln, den 11. Februar 1887.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Wir machen auf das hier beſtehende Geſinde-

Kranken Abonnement hiermit wiederholt aufmerk-
ſam. Der Abonnementspreis beträgt
pro Jahr 3 Mark. Abonnements auf das
Jahr vom 1. April 1887 bis ulto. März 1888
erſuchen wir im Communalbureau bei dem Herrn
Stadtſecretär Müller unter gleichzeitiger Zahlung
des Abonnementspreiſes anzumelden.

Merſeburg, den 28. Februar 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die für den dreijährigen Zeitraum vom 1.

Juni 1884 bis Ende Mai 1887 eingegangenen
Jagdpachtgelder der Merſeburger Feldmark ſollen
an die betreffenden Feldgrundſtücksbeſitzer zur
Vertheilung kommen.

Die für jedes der beiden Jagdreviere aufge
ſtellten Repartitionsliſten ſind vollendet und können
in unſerer Kämmereikaſſe in den gewöhnlichen
Geſchäftsſtunden eingeſehen werden.

Etwaige begründete Erinnerungen gegen dieſe
Liſten müſſen innerhalb 8 Tagen, von heute ab
gerechnet, angebracht werden, da nach Ablauf
dieſer Friſt auf ſpätere Einwendungen keine
Rückſicht mehr genommen werden kann, vielmehr
die definitive Abſchließung jener Liſten erfolgen
und die Auszahlung der Jagdpachtgelder verfügt
werden wird.

Merſeburg, den 2. März 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß gebracht, daß

für die Provinzial-Städte-Feuer-Societät der
Provinz Sachſen neben den bisherigen Ver-
ſicherungs-Commiſſaren derſelben Stadt
ſecretär Müller, Bureau Aſſiſtent Jeßznitzer,
Kreis-Verſicherungs-Commiſſar Wolf

in der Stadt Merſeburg
von jetzt ab auch der Auctions-Commiſſar und
Taxator, Pr. Lieutenant a. D.

Herr Carl Rindfleisch
(Bureau: Burgſtraße 12)

als Verſicherungs-Commiſſar der genannten
Societät angeſtellt und eidlich verpflichtet iſt.

Merſeburg, den 28. Februar 1887.
Der Director der Provinzial-Städte-
Feuer-Soeietät der Provinz Sachſen.

gez.: Kaßner.

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5, 6 und 15 des Geſetzes

über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850
und des S 143 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 188 3 wird nach
Berathung mit dem hieſigen Magiſtrate zur
Herbeiführung eines geregelten Beſuches der auf

Grund des Ortsſtatuts vom 13884 hier-11 Juliorts exrichteten öffentlichen gewerb lichen Fort
bildungsſchule Nachſtehendes verordnet:

S
Gewerbliche Arbeiter, welche im Gemeindebezirk

ihren regelmäßigen Aufenthalt haben und nach
dem Ortsſtatut vom 1884 zum Beſuche11, Juli
der Fortbildungsſchule verpflichtet ſind, den von
ihnen zu beſuchenden Unterricht aber ohne eine
nach dem Ermeſſen der Ortsbehörde ausreichende
Entſchuldigung verſäumen, den Beſtimmungen
des für die Fortbildungsſchule erlaſſenen Schul
reglements zuwider handeln, durch ungebürliches
Betragen den Unterricht ftören, die Schuluten
ſilien oder Lehrmittel verderben oder beſchädigen
werden mit einer Geldſtrafe bis zu 9 Mark oder
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft
beſtraft, ſofern nicht nach geſetzlichen Beſtimmungen
eine höhere Strafe wert iſt,

8 2.
Die gleiche Strafe haben Eltern und Vor

münder verwirkt, welche ihre Söhne oder Mündel
von dem Beſuche der abhalten.
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Die Gewerbeunternehmer haben die von ihnen
beſchäftigten gewerblichen Arbeiter unter 17 Jahren
ſpäteſtens am ſechsten Tage nachdem ſie dieſelben
angenommen haben, zum Eintritt in die Fort
bildungsſchule bei der Ortsbehörde anzumelden
und ſpäteſtens am dritten Tage, nachdem ſie
dieſelben wieder entlaſſen haben, bei der Orts-
behörde wieder abzumelden.

Auch haben ſie denjenigen Schülern, welche
mit ihrem Wiſſen oder auf ihre Veranlaſſung
den Unterricht verſäumen, bei dem nächſten Be
ſuche der Fortbildungsſchule eine ſchriftliche Ent
ſchuldigung mitzugeben. Die Unterlaſſung der
An oder Abmeldung ſowie der Mitgabe einer
ſchriftlichen Entſchuldigung wird für jeden ein-
zelnen Fall mit einer Geldſtrafe von 1 bis 9
Mark oder mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft.
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Die den gleichen Gegenſtand behandelnde dies
ſeitige Polizeiverordnung vom 4. September 1884
tritt hierdurch außer Kraft.

Schafſtädt, den 28. Februar 1887.
Die PolizeiVerwaltung.

Redmer.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 3. März.
Zum Schutz des Deutſchthums in den

öſtlichen Provinzen.
Die im vorigen Jahre in Angriff genommene

Politik der Stärkung des Deutſchthums in den
öſtlichen Provinzen, welche die lebhafte Zuſtim
mung aller national geſinnten Elemente erhielt
und von dem Landtage durch entſprechende geſetz
geberiſche Maßregeln gefördert wurde, hat
von anderen Gründen abgeſehen auch in der
gegenwärtigen Seſſion des Landtags die Vor
legung eines Geſetzentwurfs nöthig gemacht,
welcher die Erreichung jenes Ziels praktiſch zu
fördern beſtimmt iſt.

Es handelt ſich hierbei um die Theilung von
Kreiſen in Poſen und Weſtpreußen, beziehungs



weife um die Vermehrung der Zahl der
herigen Kreiſe. Die Ausdehnung

landräthlichen Verwaltung hieraus Schwierig-
keiten erwachſen. Was das in Landestheilen
mit gemiſchter Bevölkerung beſagen will, das
haben die Zuſtände gelehrt, welche in den letzten
zwanzig Jahren ſich in den öſtlichen Provinzen
entwickelt haben und welche von Grund aus zu
beſſern ſich als nothwendig erwieſen hat. Jn
einem an Seelenzahl und Flächenraum zu ben
Kreiſe, wo die deutſche und polniſche Bevölkerung
zuſammenleben, iſt es dem Landrath unmöglich,
ſich der Jntereſſen der deutſchen Bevölkerung,
wo dieſelben von der polniſchen bedroht werden,
ſo wirkſam anzunehmen, wie es erforderlich iſt,
und einer Entwickelung nachhaltig vorzubeugen,
welche wie dies oft geſchehen iſt damit
endet, daß die Deutſchen ſich ihrer Eigenart
entäußern und zu Polen werden. Daß dem
Vertreter der Staatsgewalt eine ſolche Auf-

abe obliegt, iſt ſelbſtverſtändlich. Der Grundſeb des Gehen- und Geſchehenlaſſens würde,

wenn man ihn hier gelten laſſen wollte, noch
mehr wie auf anderen Gebieten zu einer voll
ſtändigen Preisgebung der Staatsintereſſen führen
und könnte ſchließlich preußiſche Provinzen voll
ſtändig dem Polenthum überantworten. Daß
der Landrath als Vertreter der Staatsgewalt
aber auch an und für ſich, wenn die im Wege
liegenden Schwierigkeiten beſeitigt werden, die
Mittel und die Macht hat, das Deutſchthum zu
jördern, zu ſtärken und gegen polniſche Ueber
griffe zu erhalten, kann nicht in Abrede geſtellt
werden. Das Landrathsamt bildet, wie die Be
gründung des Geſetzentwurfs ausführt, vermöge
der Stellung, welche der Landrath einnimmt,
und bei ſeinen weitgreifenden perſönlichen Be
ziehungen den natürlichen Mittelpunkt, um welchen
ſich die deutſchen Elemente des Kreiſes ſchaaren
können und in welchem ſie einen natürlichen
Rückhalt und eine feſte Stütze für ihre Beſtrebungen
finden. Je größer der Kreis um dieſen Mittel
punkt iſt, deſto weniger wird der Landrath im
Stande ſein, dieſen Beſtrebungen im Einzelnen
förderlich zu ſein, ſich mit der Bewohnerſchaft
in ſteter perſönlicher Fühlung zu erhalten und
auf dieſelbe einen unmittelbaren Einfluß zu ge-
winnen, und deſto ſchwieriger iſt für ihn die
Ueberwachung und Behinderung aller Beſtrebungen,
welche dem Schutze und dem Erſtarken des
Deutſchthums nachtheilig ſein können.

Jſt ſchon aus dieſem Geſichtspunkt eine Thei
lung der Kreiſe nothwendig, ſo iſt ſie auch durch
die beſonderen Maßnahmen geboten, welche im
vorigen Jahre zur Förderung des Deutſchthums
beſchloſſen worden ſind. Die Errichtung neuer
deutſcher Anſiedelungen, welche durch den Hundert-
millionenfonds geſchaffen werden ſollen, die Ein
wanderung deutſcher Arbeiter und Bauern, die
Einrichtung neuer Gemeinden und Schulen,
welche hierdurch nothwendig werden, die Ver-
befſerungen im Schulweſen, welche beabſichtigt
ſind, werden nur dann den gewünſchten Erfolg
haben, wenn die landräthliche Verwaltung den
neuen ihr hieraus erwachſenden Aufgaben voll
ſtändig gewachſen iſt. Das würde aber nichtmöglich ſein wenn die Kreiſe in ihrer bisherigen

Ausdehnung verblieben und ſomit die beſtehenden
Landrathsämter noch mehr überlaſtet werden
würden, wie ſie es ſchon jetzt ſind.

Der Landrath in den öſtlichen Provinzen iſt
nicht nur der Träger der ſtaatlichen Autorität,
fondern auch der Hauptſtützpunkt der deutſchen
Jntereſſen. Soll er dieſe ſeine doppelte und

wierige Aufgabe erfüllen, dann muß ſein
irkungskreis eingeſchränkt werden. Das iſt der

W des Geſetzentwurfs wegen Theilung der
Kreiſe in Poſen und Weſtpreußen, und deshalb
werden diejenigen Parteien, welche im vorigen

Jahre die Politik des Schutzes des Deutſchthums
ging und unterſtützt haben, auch dieſem Ent

urf ihre Zuſtimmung nicht verſagen können,
der nur eines der Mittel iſt, welche jene Politik
zum Ziele führen ſollen.

Politiſche Mittheilungen.
Heute Donnerſtag Mittag erfolgt nunmehr

die Reichstagseröffnung im Weißen Saale
des Königlichen Schloſſes in Berlin. Die Thron
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wderſelben wie die Mili
ihre Seelenzahl iſt eine ſo bedeutende daß der

e Am 6. Mär

Jn Dresden iſt am Mittwoch Nachmittag
der ſächſiſche Landtag eröffnet worden. Es
handelt ſich bekanntlich um die Zuſtimmung zu
dem zwiſchen Sachſen und Preußen abgeſchloſſenen
Eiſenbahnſtaatsvertrag wegen einer Strecke der
Dresdener Bahn.

Jn der Kirchenkom miſſion des preu-
ßiſchen Herrenhauſes werden Abänderungsan-
träge des Biſchofs Dr. Kopp zum neuen Kir-
chengeſetz erwartet. Namentlich in Betreff der
geiſtlichen Orden wünſcht die römiſche Kurie
noch weitere Zugeſtändniſſe.

Das Brüſſeler Journal „Nord“, dem man
Beziehungen zur ruſſiſchen Regierung beimißt,
hatte bekanntlich einen Artikel gebracht, der darin
gipfelte, Rußland werde eine weitere Schwächung
Frankreichs in einem deutſch- franzöſiſchen Kriege
nicht zu laſſen. Die „Freiſ. Ztg.“ hatte dieſen
Artikel einen ruſſiſchen Waſſerſtrahl nach Berlin
genannt. Dazu ſchreibt die Nordd. Allg. Ztg.
in einer Polemik: Kundgebungen des Herrn
Richter über die Beziehungen Deutſchlands zum
Auslande ſind ſtets werthlos. Jeder einiger
maßen politiſch Eingeweihte weiß, daß Herr
Richter nicht in der Lage iſt, mit Per-
ſonen in Berührung zu treten, die ihn
über die Natur jener Beziehungen
unterrichten könnten. Was ſein Blatt
jetzt wieder über das Verhältniß zwiſchen Ruß-
land und Deutſchland geſchrieben hat, iſt be-
deutungsloſes Dilettauten-Machwerk:
es zeugt von dem Beſtreben, die eigene Regierung
im Jn- und Auslande in Mißkredit zu
bringen. Jn Frankreich würde ein ſolches
Gebahren, welches in ar letzten Zielen nur
bezwecken kann, einen Krieg heraufzubeſchwören,
mit ſchweren Strafen geahndet werden.

Herr Richter und ſein Blatt werden immer
mehr von den Genoſſen als Parteiverderber
erlannt. Die Weſer-Ztg. ſpricht den
Wunſch aus, daß ſich die „Freiſinn. Ztg.“ einen
anderen Namen geben möge. Denn die frei-
ſinnige Partei habe keinen gefähr-
licheren Feind gehabt, als dieſes Blatt
und ſeinen unqualificirbaren Ton.

„Kein Freiſinniger darf einem
Cartell candidaten ſeine Stimme ge-
ben“ das predigt der Abg. Richter in ſeiner
Zeitung alle Tage. Freilich wird er immer mehr
zu einem Prediger in der Wüſte. Die Hamburger
Führer z. B. halten es für ſelbſtverſtändlich, daß
im III. Kreiſe die Freiſinnigen für Woermann
gegen Heinzel eintreten. Jn Breslau dagegen,
wo in der Hauptwahl der Freiſinn außer Ge-
fecht geſetzt wurde, ſcheint die Parole Wahlent-
haltung ausgegeben zu ſein. Zur Charakteriſirung
der Richtung, die der Abg. Richter mit ſo viel
Eifer unterſtützt, iſt ein freiſinniges Flugblatt
aus dem Jahr 1884 ſehr nützlich, welches unter
der Ueberſchrift: „Wählt keinen Socia-
liſten“ folgende Daten auffriſchte:

Bebel erklärte am 31. März 1881 im Reichs
tag wörtlich:

„Wir erſtreben auf politiſchem Gebiet die
Republik,* auf dem öfonomiſchen Gebiet den
Socialismus und auf dem, was man heute das
religiöſe Gebiet nennt, den Atheismus.“

Bebel ſagte an demſelben Tag auch:
„Daß die Socialdemokratie ihrem Weſen nach

revolutionär““* iſt, haben wir niemals beſtritten.“
Am 21. März 1884 erklärte Liebknecht im

Reichstage: „die deutſchen Vendomeſäulen werden
auch noch niedergeworfen werden“, die „Social-
reform werde einer gewaltſamen Löſung der
Socialiſtenfrage ſicherlich nicht vorbeugen“.

Die im Text enthaltenen Sterne wieſen auf
folgende Fußnoten hin

Schon am 1. Mai 1872 (Stenogr. Bericht S. 245)
hatte Bebel im Reichstage erklärt: „Mein politiſches Jdeal
iſt die ſocialdemokratiſche, die rothe Republik, und das iſt
bekanntlich weder die Schweiz noch Nordamerika.“

Am 17. April 1880 führte Bebel im Reichstage aus,
daß die Dinge nach ſeiner h einer Kataſtrophe

z 1880 hatte Bebel ausge
rt, daß nach Annahme des Socialiſtengeſetzes ihm ſeine

Parteigenofſen überall geantwortet hätten, daß derjenig
welcher heute noch glauben machen wolle, es bleibe n
die Möglichkeit, auf geſetzlichem Wege unſer Ziel zu ver
folgen, der iſt entweder ein Narr oder ein Verräther!
Dieſe Antwort findet er (Bebeh) ganz naturgemäß.

deſinden 21. Februar abgegebenen Stimmen
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Zuſammenſtellung der bei den Wahlen am

Es wurden abgegeben 1887 Gegen 1884
eonſervative Stimmen 1194504 mehr 333 441
für die deutſche Reichspartei 693 195 305 508
nationalliberale 1 658 158 661 125
freiſinnige 549 302 n 447 702Volkspartei 109 372 n 13 481ultramontane 1627 095 248 701polniſche 2186261 9 438ſocialdemokratiſche 774 128 224 192
elſaßlothringiſche 247 654 82 088
für Wilde 25 903 3 134umma I m. überh. T 705

Die Regierung des Reichslandes hat, wie
der „Poſt“ aus Straßburg geſchrieben wird, am
26. Februar die Auflöſung des Landes-
Verbandes der elſäſſiſchen Geſang-
Vereine angeordnet, deren Präſident der
Baron Rudolph von Türkheim in Truttenhauſen
iſt. Es ſcheint gegründeter Verdacht vorzuliegen,
daß dieſer Verband den Beſtrebungen
der Pariſer Patrioten-Liga nicht fern-
ſtand. Die Auflöſung aller derjenigen Vereine,
welche Altdeutſchen ſtatutengemäß oder notoriſch
die Aufnahme verweigerten, wird in den nächſten
Tagen erwartet, wie denn überhaupt eine ſehr
ſtrenge Handhabung der Vereinsgeſetze eintreten
ſoll. Das Gleiche gilt von der Fremdenpolizei
die Maßregel, welche vor Kurzem gegen Ange
hörige der franzöſiſchen Armee ergriffen wurde,
wonach ſolchen nur gegen jedesmalige, beſonders
einzuholende Erlaubniß und nur für kurze Zeit
der Aufenthalt im Lande geſtattet werden kann,
wird auch auf Civilperſonen ausgedehnt. Auch
ſollen im Prinzip keine Jagdſcheine mehr an
Franzoſen ausgegeben werden.

Die Reichskommiſſion für die Erhebungen
über die Sonntagsruhe iſt jetzt mit der Aus
arbeitung des Berichtes beſchäftigt, der in einigen
Wochen dem Reichstage zugehen ſoll.

Aus dem Landtage. Berlin, 2. März.
Das Abgeordnetenhaus (24. Sitzung) hielt
am heutigen Schwerinstage eine etwa zweiſtündige
Sitzung in welcher zunächſt eine Anzahl von
Petitionen ohne beſonderes Jntereſſe im Sinne
der Kommiſſionsanträge nach unerheblicher Debatte
genehmigt wurden. Darauf erklärte das Haus
einige geſetzlichvorgeſchriebene Rechenſchaftsberichte
durch die erfolgte Vorlegung für erledigt und
erledigte die Geſetzentwürfe, betr. die Aufhebung
des S 5 des hannoverſchen Geſetzes über die
Ablösbarkeit des Lehnsverbandes c. ſowie betr.
die Aufhebung des Amtsgerichts zu Buckau, in
erſter und zweiter Leſung ohne Debatte. Dagegen
wurde der Geſetzentwurf, betr. die durch ein Aus
einanderſetzungsverfahren begründeten gemein
ſchaftlichen Angelegenheiten, welcher in der erſten
Leſung debattelos zur zweiten Berathung geſtellt
Waſt noch nachträglich der Agrarkommiſſion über
wieſen.

Die Kommiſſion des preußiſchen Abgeord
netenhauſes für das land wirthſchaftliche
Unfallverſicherungsgeſetz hat am Montag
z r Annahme des Berichtes ihre Arbeiten

eendet.

Dem Generalkonſul des deutſchen Reiches
in Zanzibar, Dr. Arendt, iſt vom Sultan einer
ſeiner Orden verliehen worden.

Ein Telegramm der „Köln. Ztg.“ aus
München bezeichnet die Behauptung ultramontaner
Blätter, der Papſt habe den Führern des Cen
trums einen Beweis ſeines Vertrauens gegeben,
als unbegründet; weder die bisher alsdritter Bric des Papſtes bezeichnete Depeſche,

noch der vierte wirkliche Brief bieten dafür irgend
welchen Anhalt. Jn Betreff ſeiner Erklärunüber die Socialdemokraten bezieht ſich der Papſt

auf die bekannte Encyelica gegen die Social-
demokratie.

Die amerikaniſchen Socialiſten haben jhren
Parteigenoſſen in Deutſchland zu den Agitations
koſten für die Reichstagswahlen bereits zum
dritten Male 10 000 Franken überſandt.

Die amtliche Feſtſtellungdes Reichs-
tagswahlreſultates im Königreich
Sachſen hat ergeben, daß 518674 giltige
Stimmen abgegeben wurden, d. h. 156 036 mehr
als 1884. Die Stimmen vertheilen ſich auf die
einzelnen Parteien wie folgt: deutſchkonſervativ

(Fortſetzung in der Beilage.)

und
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Mit heutigem Tage erwarb ich käpflich das dem Conſum-Verein E. G. hier Brühl
und Windbergecke belegene

T Materialgeechäſt
und führe daſſelbe für eigene Rechnung fort.

Indem ich mir dies einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen erlaube, bitte ich gehorſamſt
mich in meinem Unternehmen gütigſt unterſtützen und das dem Conſum Verein geſchenkte Ver
trauen gefälligſt auf mich übertragen zu wollen.

Merſeburg, den 3. März 1887. Hochachtungsvoll

A. Sp.der Eoport- Cie. für
Deufschen Cognac, Möln a. h.

bei gleicher Güte bedeutend billiger als fran-
2ösischer. Ueberall vorräthig

Verkehr nur mit Wiederverkäufern, welche Muster gratis erhalten.

Kalkwerk Kötschau
Thüringer Staatsbahn,)

offerirt ſtets friſch gebrannten Weißkalk und Düngekalk in beſter Qualität billigſt.

r 2 eFür Capitaliſten!
be A Capi-alen in Soöhe von 18000. s

Mark auf gute I. Hypothek zum
I. April er. zu beſchaffen, und ertheile
Eapitaliſten Kostenſfreſe Auskunft.

ar Rind ſteisch,n Merseburg, Burgetrasse 12
Freyburger Rothwein à Fl. 1 N.
Freyburger Weisswein à I. 65 Pf.
Bordeaux-, Rhein- u. NMoselweine

Wert Carl Adam.
Münchener Spatenbräu 18 Fl. 3 M.
Nürnberger Schankbier 18 3
RNürnberger Exportbier 16 3
Kulmbacher Exportbier 16
Blume des Elfſterthales 29 3.
Markranſtädter Lagerbier 25 3
e Lagerbier 25 3alliſches Pilſener 24 3Köſtritzer Doppelbier 25 S
Kichtenhainer 30 3erliner Weißbier 25 3 eWeizenbier 25S frei ins MHaus,iſt ſtets W eflaſchenreif
zu haben in der

Bierhandlung
V O

O r Ada an.
Specialität!

Echt 6öhm. Petkfedern,
hillige Petten,

das vollſtändige Gebett von 25 Mark an, hält
ſtets größtes Lager hier

B. Levy,
RNoßmarkt 7. bei Herrn Hupe.

Die Rohlenhandlung
von

Marnein Merſeburg
empfiehlt

Luckenauer Preßkohlenſteine und
Briquettes, Böhmiſche Braun-
kohlen, Grudecoak, ſowie Feuer
anzünder, bei beſter Waare zu

billigſten Preiſen.
W lhL[Läüeterung prompt.

Zum 22. März, Geburtstag
Sr. Naſestat

Wa erechte, e G vondec hoſte Fahnen II. Plaggen Marine-
Flaggentuch z, B. Billige Rationalflaggen, deutſch
oder preußiſch, deutsche od. preussische Adler-
fahnen. Wappenfahnen itc.
Vappen, Kaiser-Transparente, Lampions.

Pünktliche Lieferung ausdrücklich garantirt,
Boichhaltige Preis verzeichnisso versenden wir

ratis und franco.Bonner fahnenfabrik
(UHof-Fahnenfabrik) in Bonn a. Rh.

Cibils üssiger Fleischextract
hat ſich trotz ſeines kurzen Beſtehens wegen ſeiner
vortrefflichen Eigenſchaften in allen Schichten der
Bevölkerung ſchnell eingeführt.

2 Theelöffel voll Extract in eine Taſſe kochendes
Waſſer gegoſſen ergiebt die fertig gewürzte, klare
und wohlſchmeckende Bouillon

Niederlage nur bei
05cur Lehert,Drogen- und Farbenhandliung,

Burgſtraße 26.

Arbeitsbücher
wie von jetzt ab nur zur Ausgabe
kommen dürfen, ſind vorräthig in der
Druckerei des Kreisblatt.

Fußbodendielen
ehobelt und geſpunden, trocken und
ertig zum Verlegen, halten in allen
Gei Dimenſionen ſtets amLager

J ebr. MHippe.
Bernhard Dalichow, Glauchau.

Annahme für
chemische Väschereit
Färberei a. Appreter
vei Anna Krampk,

Riätteretrasse.
Junge fette GSänſe à 60 Pfg. p. Pfd.
Doppelt gereinigte Bettfedern à M. 1.30 p. Pfd.

Gaänſefedern à 2
Halbdaunen à 2.50

Daunen à 3150
verſende in Poſtkollis à 10 Pfd. freo. geg. Nachn.
Nicht convenirende Federn und Daunen
nehme zurück.

A. A. VUrsell in Attendorn.
Eine Kuh mit dem Kalbe

ſteht zu verkaufen

Meuaschaet G.

Hausmacher Eiernudel
à Pfund As Pfg. empfiehlt

CGart Adam,
Vorzüglich f. Kinder iſt Timpe's Kindernahrung.

Viwitenkarten
schnell, sauber, billig.

Kreisblatt- Expedition.

Altenburger Schulplatz 5s.
eildburghausen. Ia gewerkemeister

Hon. 75Mk. Voruntr. fr
Prg. gr. Rathke. Dir ahnmeister et

Auflage 352000; das veröreitetſte aller
deutſchen Plätter überhaupt; außerden
erſcheinen Aeberſetzungen in zwölf fremden
Sprachen.

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Zeitung für Troiletten
und Handarbeiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vierteljährlich M.
1.25 75 Kr. Jährlich erſcheinen:

24 Nummern mit Toiletten und Hand
arbeiten, enthaltend gegen 2006 Ab-
bildungen mit Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der Garderobe und
Zeibwäſche für Damen, Mädchen und

2 Knaben, wie für das zartere Kindes
alter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für Herren und die
Bett und Tiſchwäſche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle Gegen
ſtände der Garderobe und etwa 40) MuſterVorzeich
nungen für Weiß und Buntſtickerei, NamensChiffien e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch
handlungen und Poſtanſtalten. Probe Nummern gratis
und franco durch die Expedition, Berlin W, Potedamer
Str. 38 Wien I, Operngaſſe 3

Alle Annoncen
vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MOoSsSsk
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. Wiese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

I

Der unterzeichnete Vorſtand des vaterländiſchen
FrauenVereins erlaubt ſich auch in dieſem Jahre
ſeine herzliche Bitte zu wiederholen, ihn bei dem
in den letzten Tagen des April ſtatt-
ſindenden Bazar in gewohnter gütiger Weiſe,
ſowohl durch Einſendung von Gaben, wie durch
rege Betheiligung beim Verkauf derſelben, unter
ſtützen zu wollen.

Mit jedem Jahre mehren fich die Ausgaben des
Vereins, jemehr derſelbe es ſich angelegen ſein
läßt, für die Armen und Kranken unſerer Stadt
zu ſorgen. Die Berufung einer dritten Gemeinde
Diaconiſſin, welche bereits ſeit dem 1. Februar
hierſelbſt thätig iſt, vom April bis October die
Kinder Pflegeanſtalt „Krippe“ leiten und den
Winter hindurch die Gemeindepflege mit ausüben
wird verurſacht dem Verein nicht unerhebliche
Mehrkoſten die derſelbe aber nicht geſcheut hat
im Hinblick auf die ſegensreiche Wirkſamkeit der
Diaconiſſinnen in allen Gemeinden unſerer Stadt.

Der Bazar iſt und bleibt die Haupteinnahme
Quelle unſeres Vereins wir können ihn Hgher
nicht entbehren und hoffen zuverſichtlich, daß
unſere Bitte deshalb auch diesmal willige Herzen

und Hände finden wird. SZur Annahme von Gaben ſind bereit:
A. von Dieſt. V. Berger. M. Blancke. F.
Bohne. A. von Buggenhagen. C. Crüger. J.
Eylau. A. Gabler. Chr. Grumbach. Th. Hane-
wald. O. von Kehler. A. Müller. M. Schede.
A. Schraube. M. von Tiedemann. M. Gräfin

Wintzingerode.



Bekanntmachung
die Wiederimpfung der Schulkinder betreffend.

Nach S 1, Nr. 2 des Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874 muß jedes Kind, welches eine öffent
liche Schule beſucht, innerhalb des Jahres, in welchem dasſelbe das zwölfte Lebensjahr vollendet,
wieder geiwpft werden, wenn nicht durch ärztliches Zeugniß nachgewieſen wird, daß das qu. Kind
in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blattern überſtanden hat, oder mit Erfolg geimpft
worden iſt.

Demzufolge werden die Eltern, Pfleger oder Vormünder ſolcher Kinder, welche die ſtädtiſchen
Schulen allhier beſuchen und im Jahre 1875 geboren ſind, hierdurch erſucht, bis zum 8. März c.
der Schule zu erklären, ob ſie von der unentgeltlichen öffentlichen Jmpfung in der Schule Gebrauch
machen wollen. Wird die öffentliche Jmpfung abgelehnt, ſo iſt für das betreffende Kind im Laufe
dieſes Jahres das ärztliche Zeugniß über die anderweit erfolgte geſetzliche Wiederimpfung der Schule
vorzulegen, oder den Beweis zu führen, daß das qu. Kind nicht impfpflichtig iſt.

Merſeburg, den 26. Februar 1887.

Der Rector der städtischen Schulen.
BIo e K.

x Hüle! Hüte! Hüte!
J. G. Anauth Sohn,

S. Entenplan S.
Wir empfehlen unſer großes, gut aſſortirtes Lager in allen Neuheiten

für das Frühjahr, als Chapeau-Claque in Atlas und Merino,
seidene Cylinder in verſchiedenen Qualitäten, Filzhüte in den aller-
neuſten Congreß- und Fantaſieformen in weich, incroyable und ſteif in den
neueſten Farben, von den feinſten bis zu den ordinairen, im Preiſe von
3,00, 5,00 bis 10,00 M. Confirmanden Hüte auffallend
billig. Die ſehr beliebten weichen Vniversal- und Promenadenhüte
in verſchiedenen Formen und Farben als Prinz Battenberg, Mikado, Cameo,
Reiſehut, Grant mit Vieren, Waldteufel u. ſ. w. zur geneigten Berückſichtigung.

Die neuſten Herren-, Knaben- und Kindermützen, Hosen-
träger, HRandschuhe, Shlipse, Vorhemdochen und Kragen, größte
Auswahl und allerbilligſte Preiſe.

Ed. Lincke S Ströler,
W Baumaterialien-Handlung,

alle g. S.empfehlen
Thonrohre, glasirte, u. Portland-Cemente,

z Facçonstücken all. Sort., Roman-Cement,
t gerisft u. Putterkrippen a. Pröge, Puazolan-Cement, Nauersteino
Wandbeklieidungsplatten. Drainröhren jed. Weite. Feuerfesten-Cement. Patent-Rohrgewobe.

Chamottesteine, Dachschiefer, deutsch u. engl.,Granitwagaren,
Chamotteplatten, HRHolztheer, schwedischer etc. Dachpappen, Theer u, Dachlack.
Chamotteformsteine all, Sort,, Gyps, Kalk hydr., Asphalt, Holzcement,

Falz- und Dachsziegol,Chamottemörteoel. Preppenstufen.
S m

Sodener Mineral Pastillen

Mosaikfliesen und Verblendsteine in allen
Fussbodenplatten all. Art, Farben unck Sorten,

Terracotten ete.,

S bereitet aus den Salzen der Quellen No. 3 und No. 18 in Bad Soden, unter ärztlicher Kontrolle
r Dieſelben ſind mit großem Nutzen anwendbar: bei allen chroniſcher Tatarrhen des Rachens,
e des Kehlkopfs und der Lungen; ſie wirken in hohem Grade ſchleimlöſend, erleichtern hierdurch
S den ott ſo Husten und führen Heilung herbei. Aeußerſt wohlthätig iſt ihr Einfluß bei

S den verſchiedenen Catarrhen Tuberkuloſer, bei chroniſchen Catarrhenohutem. des Magens und des Darms, die von Verſtopfung begleitet ſind bei habitneller Leibes-
verftopfung, Hämorrhoiden, leichten Leberanſchwellungen und ähnlichen Unterleibsſtörungen, die ein
den r ietthrenen e Sind ſolche Affectionen mit Lungen-Catarrhenverbunden, ſo e Wirkung der Paftillen eine beſonders vorzügliche. Preis S 5 Pfg.räthig in den Apotheken. 3 nagte Krr re Schachtet s Big. Vor

General-Depot Ph. Herm. Fay, Frankfurt a. M.

S Zur Confirmation!
empfehle ich dem geehrten Publikum meine 5chönen ſowie
dauerhaft gearbeiteten

Schuh u. Stiefelwaaren
in allergrösster Auswahl.

Preise billigHochachtungsvoll

Fert. Ihn kl. Ritterſtr. 1.

qualvollen

Bekanntmachung.
Mit Bezugnahme auf die Bekanntmachung des

Herrn Dein Städte Feuer Soeie
tätsDirectors im amtlichen Theile der heutigen
Nummer dieſes Blattes empfehle ich mich zur
Aufnahme von Mobiliar- und Gebäude
VerſicherungsAnträgen für die genannteSocietät. Auch bin ich ermächtigt, Veiſicherungs

Anträge für die Land Feuer Soecietät aus
ländlichen Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg
zu vermitteln.

Merſeburg, den 28. Februar 1887.

Carl Rindfſieisch,
Auetions-Commiſſar und Taxator.

Acufiſonvon alten Baumaterialien.
Sonnabend, den 12. d. Mts. von

Vormittags 9 Uhr an ſollen im früher
Kieſelbach' ſchen Grundſtücke, Enten
plan Nr. 2 hier

„1 gr. Partie altes Bau und Brennholz,
„Fenſter, Thüren, altes Eiſen, eiſ. Fenſter
„u. dergl. mehr,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg. den 3. März 1887.

Carl Rind ſteisoh,
Auctions-Commiſſar und Taxator.

S Geſang Verein.
Freitag pünktlich 71, u. 75, Uhr Uebung

in der Kaiſerhalle. Schumann.
Bauern- Verein Merſeburg.

Am e den 10. März wirdin der Kaiſer Wilhelms-Halle das
S, Stüſftungstest

durch ein Feſteſſen und Ball gefeiert. Wir laden
unſere geehrten Mitglieder und Gäſte hierzu
freundlichſt ein. Näheres durch Circular. An-
meldungen zum Eſſen nimmt auch Herr Reſtau-
rateur Köhler in der Kaiſer Wilhelms Halle
entgegen. Der Vorstand.
Kaiser Wilhelms-Halle.

Nächſten Sonntagc GROSSES
l Bockbierfeſt

m Concert
d. geſammten Stadtoeapelle.
Reichhaltiges Programm.

e Entree 20 Pf. p. Perſon.
x Anfang Uhr Nachm. SEmpfehle hierzu

Büffet m. ausgewählten kalten Speiſen
ff. Münchener Bockwürſtel
Cafébüffet, div. Kuchen.

Vorzügliches Markranſtedter Bock
und Lagerbier.

W Saal gut geheizt. D
Achtungsvoll

Krumbholz. Könhler.Stadttheater Leipzig.
Freitag, 4. März

Neues Theater Die Walküre.
Altes Theater: Leipziger Allerlei.

Stadttheater Halle.
Freitag, 4. März Undine. (Lortzing.) Sonn

abend, 5. März Der Verſchwender. Sonn
tag, 6. März Nachmittags Fremdenvorſtellung
Kean Titelrolle Heinrich Jantſch). Abends
7 Uhr: Zum erſten Male wiederholt: Der
Zigeunerbaron.

S

Fenseon.
1 bis 2 Knaben, welche die hieſigen Schulen

beſuchen ſollen, finden unter Zuſicherung gewiſſen
hafter Beaufſichtigung freundliche Aufnahme.
Mitbenutzung eines Pianinos. Näheres in
der Kreisblatt Expedition.
En junges kräftiges Dienſtmädchen wird

geſucht bei Peter Scherr.
iſt die I. Etage,Lindenſtr. 6 in daten

zum 1. April oder ſpäter zu vermiethen.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenb. Schulp latz 5.) Hierzu eine Beilage-
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Beilage des Merſeburger Kreisblattes.
e

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

124 586, freikonſervativ 53 931, nationalliberal
161 931, deutſchfreiſinnige 29873, ſocialdemo-
kratiſche 148549. Bei allen Parteien nahm die
Stimmenzahl zu, nur die Freiſinnigen verloren
30000 Stimmen.

Am 20. Februar hatte der ſchweizeriſche
Bundesrath Ruchonnet mit zwei Nationalräthen
aus der welſchen Schweiz, um die Moratoriums-
linien der Nordoſtbahn an Ort und Stelle zu
prüfen, einen Ausflug nach dem Züricher See
gemacht. Jn einem Wirthshauſe bei der Durch-
ſicht der zu dieſem Zwecke mitgenommenen Spe-
zialkarten beobachtet, wurden die drei Herren, da
ſie franzöſiſch ſprachen, für franzöſiſche Spione
gehalten und als ſolche dem im Orte wohnenden
Regierungsrath angezeigt. Dieſer begab ſich ſo
fort in das Wirthshaus, wo dann eine Erkennungs-
ſcene ſtattfand.

Der öſterreichiſche Korpskommandant
Rheinländer, dem der Rang eines Generalſtabs-
chefs der öſterreichiſchen Armee angeboten war,
hat dieſen Poſten abgelehnt, indem er erklärte,
er glaube dafür nicht geeignet zu ſein und
werde ihn nur auf beſonderen Befehl des Kaiſers
übernehmen. Die Hauptgründe ſucht man aber
in der Schwierigkeit einer durchgreifenden perſön
lichen Reform des Generalſtabes und in dem
Wunſche des bisherigen Generalſtabschefs Beck,
in die Stellung eines erſten General- Adjutanten
zurückzutreten und ſeinen Einfluß auf die Er-
nennungen zu den höheren Armeekommandos
aufrecht zu erhalten. Beck iſt nicht ſehr geſund
und begegnet außerdem in militäriſchen Kreiſen
vielfach geringem Vertrauen.

Die engliſche Regierung hat nun officiell
bekannt gegeben, daß der 21. Juni, der Tag des
50jährigen Regierungsjubiläums der Königin
Victoria, im ganzen britiſchen Reiche als Feſttag
begangen werden ſoll.

Von der engliſchen Regierung ſind, wie es
heißt, mit der ägyptiſchen Regierung Verhand-
lungen in der Richtung eingeleitet, daß die letztere
entweder die Koſten für die Vertheidigung von
Suakin und der Südgrenze überhaupt, welche
bisher proviſoriſch von England beſtritten wurden,
fortan ſelbſt übernehme, oder den Effectivbeſtand
ihrer Streitkräfte in Suakin reduciere.

Das britiſche Handelsamt hat die weitere
Anſtellung von Ausländern als Lootſen unterſagt.

Der Gouverneur von Odeſſa, General
Roop, hatte in einem Tagesbefehl ſeinen Sol-
daten mitgetheilt, ſie brauchten die Repetirgewehre,
welche Rußlands Feinde eingeführt hätten und
noch einführten, nicht zu fürchten. Die ruſſiſche
Tapferkeit werde Alles überwinden. Dieſer ſonder-
bare Tagesbefehl findet in den militairiſchen
Kreiſen Petersburgs eine ſehr ungünſtige
Beurtheilung. Milixairs, welche den ruſſiſch-
türkiſchen Feldzug mitmachten und die Wirkung
beobachten konnten, welche das Feuer der weit-
tragenden türkiſchen Geſchütze auf die ruſſiſchen
Soldaten anfangs ausübte, fragen mit Recht,
ob der in der Armee herrſchende Geiſt, von dem
General Roop mehr als von dem Repertirgewehr
erwartet, nicht das Reſultat oder wenigſtens ab-
hängig iſt von materiellen Bedingungen. Jn der
Bewaffnung der Jnfanterie ſteht heute Rußland,
dieſe Thatſache kann auch der Odeſſaer Tages-
befehl nicht verhüllen, gegen alle europäiſchen
Großſtaaten zurück. Der „Swjet“ erinnert daran,
daß Aehnliches ſich vor dem Krimkriege mit dem
gezogenen Gewehr ereignete. Die Vorzüge des-
ſelben wurden damals ſtrikt in Abrede geſtellt
und ſelbſt von Autoritäten des ruſſiſchen Gene-
ralſtabes. Doch die Schlacht an der Alma genügte,
den Gegnern des gezogenen Gewehres zu be-
weiſen, daß ohne genügende materielle Mittel der
Geiſt der Armee ein eigenes Ding ſei. Das
Wladimir'ſche Jnfanterieregiment wurde damals
trotz ſeines muthigen Widerſtandes faſt ganz auf
gerieben. Aus weiter Ferne riſſen die feind-
lichen Kugeln Lücken in die Reihen des tap-
feren Regimentes, welches muthig ſeine Po-
ſition behauptete, obgleich es das feindliche
Gewehrfeuer nicht einmal beantworten konnte.

Die Abneigung gegen das Repetiergewehr iſt

in Rußland übrigens nicht neu. Beim erſten
Erſcheinen des Repetiergewehres in Amerika be
fürwortete General Chrullow, ein tüchtiger, gebil-
deter Officier, die Bewaffnung der geſammten
ruſſiſchen Kavallerie mit demſelben. Das war
im Jahre 1868. Jn den beiden folgenden
Jahren wiederholte der General ſeinen Antrag,
aber ebenfalls erfolglos. Damals erhielt die
türkiſche Kavallerie bereits Repetiergewehre und
in Deutſchland und Frankreich ſprachen ſich eben
falls Autoritäten zu Gunſten des neuen Gewehres
aus. Und heute, da das Repetiergewehr in
Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich und Jtalien
Eingang findet, verkündet General Roop den ihm
anvertrauten Truppen, im Falle eines Zuſammen-
ſtoßes zwiſchen Armeeen, von denen die eine mit
Repetiergewehren bewaffnet iſt, werde der Aus-
gang offenbar nicht von den Vorzügen dieſes
oder jenes Gewehres abhängen, ſondern von der
Art der Handhabung des Gewehres, vom Grade
der Kampfbereitſchaft der Truppen und nament
lich von der Vortrefflichkeit des in der Armee
herrſchenden Geiſtes. General Roop mag nicht
wünſchen, daß eine Probe auf ſein Exempel ge-
macht werde, es könnte etwas Schnurriges dabei
herauskommen.

Zu den Stichwahlen.
Bei der Stichwahl in Lübeck ſiegte der

nationalliberale Kandidat Fehling mit 2000
Stimmen Mehrheit über den ſocialiſtiſchen Ge-
genkandidaten. Bei der Verkündigung des Wahl
reſultates kam es zu lebhaften ſocialdemokratiſchen
Demonſtrationen. 2 Compagnien Militär ſäu-
berten mit gefälltem Bajonnet die Hauptſtraßen
und ſperrten dieſelben bis gegen Mitternacht ab.
70 Perſonen wurden verhaftet, mehrere verletzt.
Die Hälfte der Verhafteten wurde am Mittwoch
nach Feſtſtellung der Namen vorläufig entlaſſen.

Jm Wahlkreiſe Waldenburg i. Schle-
r bisher freiſinnig vertreten, iſt der Kartell
andidat Kommerzienrath Websky mit 10980

Stimmen gegen Stadtſyndikus Eberty (freiſ.), der
10825 Stimmen erhielt, gewählt. Jn der Haupt-
wahl wurden abgegeben Websky 10042, Eberty
7531, Michelſen (Soc.) 3368 Stimmen.

Stichwahl in Berlin: I. Klotz (freiſ)
9081, v. Zedlitz-Neukirch (Kartell) 7794. Ge-
wählt: Klotz. II. Virchow (freiſ.) 27000,
Wolff (Kartell) 21000. Gevählt: Virchow.
III. Munckel (freiſ.), Chriſtenſen (Soc). Gewählt:
Munckel mit 600 Stimmen Mehrheit. V. Dr.
Baumbach (freiſ.), Major z. D. Blume (Kartell).
Gewählt Baumbach mit 4000 Stimmen Mehrheit.

Perſonalien.
Der langjährige Generalſekretär des Cen-

tralverbandes deutſcher Jnduſtrieller, Regierungs-
rath a. D. Bautner hat wegen Ueberbürdung
den Wunſch ausgeſprochen, ſein Amt niederzulegen.

Karl Schurz, der bekannte Deutſch-
Amerikaner und Miniſter des Jnnern unter dem
Präſidenten Hayes hat durch einen Fall einen
Hüftenbruch erlitten.

Das Befinden des Fürſten Alexander
von Bulgarien beſſert ſich erfreulicher Weiſe zu
ſehends. Jmmerhin wird ſich der Fürſt aber
noch eine geraume Zeit Ruhe gönnen müſſen.

Todesfälle.
Verſtorben iſt am Mittwoch in Berlin der

Director des königl. botaniſchen Gartens daſelbſt,
Profeſſor Eichler.

Verſtorben iſt der Regierungspräſident a. D.,
Kammerherr Freiherr v. Hardenberg, Mit-
glied des preußiſchen Herrenhauſes für den
Mansfelder Seekreis, im 61. Lebensjahre.

Kolonien und Reiſen.
Wegen des Klima's im KaiſerWilhelms-

land hat, nach der Frankf. Ztg., der Landes-
hauptmann Freiherr von Schleinitz ſeine Familie
nach Queensland übergeſiedelt. Ob dieſer
Aufenthaltswechſel vor oder nach dem Tode der
Frau von Schleinitz erfolgt iſt, geht aus der
Mittheilung nicht hervor.

Ueber die Expedition Stanleys
nach dem Sudan zur Befreiung Emin
Bey s wird aus Oſtafrika gemeldet: Nur zwei
Tage, vom 22.--24. Februar hat Stanley in
Zanzibar ſich aufgehalten, aber er hat dieſe Zeit

Nr. 53. Freitag, 4. März 1887.
r J;„e 7

gut ausgenützt. Tags vorher war der Dampfer
„Madura'“, den der Direktor der BritiſchJndten-
Kompagnie der Expedition unentgeltlich zur
Verfügung geſtellt hatte, eingetroffen. Die ganze
Expedition beſteht aus neun europäiſchen Ofſi-
cieren, 61 Sudaneſen, 13 Somali's, 620 Zanzi-
bariten, 3 Dolmetſchern und 40 Arabern des
Häuptlings TippoTip. Nachdem Stanley dieſe
Expedition gebildet und die Einſchiffung ange-
ordnet hatte, wurden von ihm Boten mit Briefen
für den König von Uganda auf dem Landwege,
wie nach den Stanleyfällen abgeſandt. Vor
Allem aber wollte ſich Stanley die Mitwirkung
des mächtigen Araber-Häuptlings TippoTip
ſichern. Er hatte ihn 1877 in Nyangoué
kennen gelernt. Tippo-Tip iſt kein Araber,
ſondern ein Zanzibarite, ein Repräſentant des
reinſten Negertypus, etwa 45 Jahre alt, ein
kluger Kopf, gewand und ſpricht mit Lebhaftig-
keit. Sein hervorragendſter Zug aber iſt, daß
er ſein einmal gegebenes Wort unverbrüchlich
hält. Mit ihm hatte Stanley eine lange Unter-
redung und mittels klingender Münze führte
er ſie zum Abſchluß. Tippo Tip verſicherte
Stanley, er ſei dem Kongoſtaate und deſſen
Agenten wohlgeſinnt. Er willigte ein, bis zu
den Stanleyfällen die Expedition zu geleiten.
Die Station der Stanleyfälle, die die Araber
des TippoTip bekanntlich beſetzt hatten, wird
durch ihn dem Kongoſtaate zurückgegeben, ſo
daß dieſe Epiſode ſich zum Vortheile des Staates
in friedlichſter Weiſe beendet. Viel bedeutſamer
iſt aber die Gewinnung TippoTip's für das
Stanley'ſche Unternehmen ſelbſt. Der für die
Expedition beabſichtigt geweſene Weg über den
Strom Auella muß nämlich, da deſſen Schiff-
barkeit noch ſehr fraglich iſt, geändert werden.
Stanley muß direct von den Stanleyfällen aus
600 Kilometer bis nach Wadelai vordringen
und dieſes Gebiet iſt bisher vollſtändig unbe-
kannt. Das Gebiet wird durch den Fluß
Mbouron, der ſich ſtromaufwärts von den
Stanleyfällen in den Kongo ergießt, bewäſſert.
Stanley wird in Folge deſſen das Südufer des
AlbertSeees direct von den Fällen aus zu
erreichen ſuchen, ſich am AlbertSee befeſtigen
und als Vorhut eine Abtheilung nach Wadelai
ſenden. Tippo-Tip hat zugeſagt, die Expedition
in der Stanley-Fälle-Station ſelbſt zu organi-
ſieren, ſo daß ſie mit den erforderlichen Trägern
u. ſ. w. ausgeſtattet, ſich drei Tage nach der
Ankunft daſelbſt in Bewegung ſetzen kann. Der
Dampfer „Madura“ trifft am 15. März in
Banana ein. Da bereits die Kongoflotte in
Leopoldville Stanley erwartet, ſo trifft die
Expedition Anfangs Mai in der Station an
den Fällen ein nach den neueſten Nachrichten
iſt es ſogar möglich, daß TippoTip ſich an der
Expedition auch über jene Station hinaus be-
theiligt, was, da das ganze Gebiet unbekannt,
ſein Einfluß aber mächtig iſt, von großer Be-
deutung ſein würde.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 2. März. Geſtern Vor-

mittag iſt ein allgemein geachteter Bürger unſerer
Stadt, der Stadtälteſte Herr Otto Jmmiſch nach
kurzer Krankheit in ſeinem 66. Lebensjahre ver-
ſchieden. Der Verſtorbene war Meiſter vom
Stuhl der hieſigen Freimaurerloge.

Gommern, 27. Febr. Am Mittwoch kam
ein Reiſender mit dem Mittagszuge von Magde-
burg nach Gommern. Jn der Nähe der Ruthe-
ſchen Strecke öffnete er das Fenſter und ſah
hinaus, wobei ihm der Hut entfiel. Schnell ent-
ſchloſſen öffnete er die Coupeethüre und ſprang
hinaus, fiel jedoch ſo unglücklich, daß er ſich die
Naſe zerſchlug. Nur einem großen Pelze,
welchen er anhatte, verdankte er, daß er nicht
weitere Verletzungen davontrug.

Das Comitee des deutſchen Sparkaſſentages
in Berlin hat beſchloſſen, ſeine diesjährige Gene
ralverſammlung Ende September in Magde-
burg abzuhalten.

Die Kirchenkaſſen des Herzogthums Braun-
ſchweig haben jetzt den Erſatz ihrer Unkoſten
für das Trauergeläut nach dem Tode des Her-
zogs Wilhelm erhalten. Das Staatsminiſterium



hat dieſer Tage die Auszahlung der Gebühren
in Höhe von ca. 19000 Mark verfügt.

F Gotha, 28. Febr. Auch geſtern Abend
während der Vorſtellung der „Walküre“, und
zwar während des ſehr langen zweiten Actes,
haben Agenten der ſocialiſtiſchen Partei Wahl
flugblätter (diesmal auf beiden Seiten
compreß r n in das Hoſtheater einzu
ſchmuggeln gewußt. Jn der Pauſe zwiſchen
dem 2. und 3. Acte fand man die Exemplare
in einzelnen Niſchen des Treppenhauſes vor und
erfolgte die Beſchlagnahme Seitens der Polizei
Behörde. Der frühere Menageriebeſitzer
und jetzige Rentier Kallenberg zu Sundhauſen
bei Gotha war im Beſitz eines vor Jahresfriſt
bei Langenſalza gefangenen weißen Raben.
Er hat dieſen jetzt dem Herzog von Coburg-
Gotha verehrt. Der ſeltene Vogel, für den
Herrn Kallenberg von anderer Seite 1300 M.
geboten worden, iſt nach Schloß Kallenberg bei
Coburg befördert worden, um dort aufbewahrt
zu werden.

F Plauen, 26. Febr. Das Betreten von
Eisſchollen hat in dieſer Woche drei Knaben im
Vogtlande das Leben gekoſtet. Am Donnerſtag
ertranken im Dorfe Raſchau bei Oelnitz zwei
Kinder im Alter von 6 Jahren, welche Eisſchollen
auf der Elſter betreten hatten, um dieſelben zum
Kahnen zu benutzen, und geſtern ertrank in Rauſa
bei Plauen das geweckte dreijährige Söhnchen
eines dortigen Handarbeiters im ſogenannten
Straßenteiche, auf deſſen Eisfläche ſich der Knabe
begeben hatte. Zwei größere Knaben zogen
den Untergegangenen mit eigener Lebensgefahr
aus dem Teiche, die angeſtellten Wiederbelebungs-
verſuche waren leider ohne Erfolg.

Aus der Stadt und Umgebung.
Bei der geſtrigen Stichwahl haben in

unſerer Stadt überhaupt ca. 160 Wähler
mehr geſtimmt als bei der erſten Wahl. Von
dieſen haben über drei Viertel für Panſe und
nur 38 für Neubarth geſtimmt. Die vollen
Stimmen der Socinldemokraten wurden Panſe
zu Theil. Von 2760 abgegebenen Stimmen er-
hielt Neubarth 747 und Panſe 2013.

Aus den ländlichen Wahlbezirken wer-
den gemeldet:

Neubarth Panſe
Dürrenberg 37 3 gegen 31 u. 7
Porbi 60 69 e 27 995 7Keuſchberg 57 123 27 2138 14ährendorf 18 41 2 13 4)ölkau 45 78 e 35 893 2Balditz 1 64 1 e 658 2Seegel 131 3 e 124 5Lauchſtädt 111 284 93 287 10Meuſchau 58 63 48 34Kötzſchen 48 51 44 41 2Leung und Röſſen 39 46 37 47Jm Saale des Tivoli beging geſtern Abend
die hieſige freiekturneriſche Vereinigung
unter lebhafter Betheiligung ihrer Mitglieder und
zahlreich geladener Gäſte die Feier ihres fünf-
jährigen Beſtehens. Den Theilnehmern
wurde in recht gelungen vorgeführter Weiſe eine
Reihe von muſikaliſchen, theatraliſchen und
turneriſchen Aufführungen geboten, die ſich des
allgemeinſten Beifalls zu erfreuen hatten. Be-
ſonders dürfte hierbei das Theodor Körner'ſche
Luſtſpiel „Der Vetter aus Bremen“ und „Der
Handſchuh“ von Fr. Schiller („mit höchſt komi-
ſchen Pantomimen“) zu erwähnen ſein. Ein
glänzender, bis in die erſten Morgenſtunden an
haltender Ball beſchloß die gelungene Feier. -s.

Unſere Stadtcapelle giebt am Freitag
Abend im Saale des „Tivoli“ ihr nächſtes
Abonnementsconcert.

Jn der am Montag ſtattgehabten öffent-
lichen Sitzung unſerer Stadtverordneten Ver
ſammlung fand unter Anderem die Wahl von
drei unbeſoldeten Stadträthen ſtatt. Die aus-
ſcheidenden Herren Stadträthe Körner und

wurden einſtimmig wiedergewählt, an
telle des verſtorbenen Herrn Stadtrathes

Schwickert wurde Herr Mühlenbeſitzer O. Heberer
einſtimmig neugewählt. Ebenſo wurde der Ab
ſchluß der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1886 zur
Kenntniß der Verſammlung gebracht. Die Ein-
nahmen der Kaſſe pro 1886 betrugen 232337
M., die Ausgaben 164248 M., der Gewinn
68 069 M., der Reſervefonds 519 861 M., die
Aetiva 5 399 726 M., die Paſſiva 4879865 M.,
die Zahl der ausgegebenen Einlagebücher 1532

Stück, die der eingezogenen 1185 Stück, die Ge
P Etzaht der im Umlaufe befindlichen 14140

tück.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß jetzt

die Zeit zum forgfältigen Nachſuchen nach Raupen-
neſtern an Obſt- und anderen Bäumen da ſſt,
da bei der jetzt auftretenden Sonnenwärme die
Raupen aus ihren Schlupfwinkeln hervorgelockt
werden.

Rudolf Falb, deſſen Berechnungen und
Lehren über den Einfluß der Sonne und des
Mondes auf die Erde durch die jüngſten Erdbe-
ben in Jtalien und Griechenland eine neue Be
ſtätigung erfahren haben, hat für das laufende
Jahr außer den bereits eingetroffenen noch wei-
tere ſiebenundzwanzig Tage vorausgeſagt, an
welchen größere atmoſphäriſche Störungen, un-
ruhiges Wetter mit vielfachen Niederſchlägen
und Gewittererſcheinungen, ſowie auch Erdbeben
vorausſichtlich ſind. Dieſe Tage ſind der 22.
und 23. März, 7. und 8. April, 5.,, 6. und 7.
Mai, 3., 4., 5., 21. und 28. Juni, 20., 24. und
25. Juli, 3., 19 und 20. Auguſt, 17. und 18.
September, 16. October, 6., 14. und 15. No-
vember und 12., 13 und 14. December. Na
mentlich die bezeichneten Tage im September und
October verdienten, wie Falb meint, volle Be-
achtung, da an denſelben der Einfluß der fluth-
bildenden Factoren auf die Erde beinahe ſo groß
wie im Februar ſei.

Vermiſchte Nachrichter..
Kaiſer Wilhelm wird den Reichstag, wenn

kein plötzlicher Witterungsumſchlag eintritt, in
Perſon eröffnen, von der Thronrede aber, wie
früher ſchon, nur die Eingangsworte verleſen, ſo
daß dem Reichskanzler die Verleſung des Haupt-
theiles zufallen würde. Etwas Neues wird die
Thronrede ſchwerlich enthalten. Am Dienſtag
Abend blieb der Kaiſer in ſeinem Arbeitszimmer.
Später ſahen die Majeſtäten den Herzog Ludwig
in Bayern und den bayeriſchen Geſandten von
Lerchenfeld zum Thee bei ſich. Am Mittwoch
hörte der Kaiſer mehrere Vorträge und unter-
nahm am Nachmittag eine Spazierfahrt. Nach
der Rückkehr von derſelben ſpeiſte der Kaiſer
allein. Die Taufe des 4. Sohnes des Prinzen
Wilhelm wird am 12. März im Potsdamer Stadt
ſchloſſe ſtattfinden.

Der Perſonenzug Peſt-Wien ſtieß Diens-
tag Abend gleich nach dem Verlaſſen des Bahn-
hofſes auf einen Güterzug. Drei Paſſa-
giere ſind ſchwer, gegen 20 leicht verwundet
worden. Mehrere Wagen ſind zertrümmert.

Kardinal Jacobini iſt am Mittwoch in
Rom beſtattet worden. Nachdem ſeine Leiche
in der pontiniſchen Kapelle eingeſegnet war,
wurde ſie nach dem Campo Verano überführt.

Jn Catania ſind 15 Cholergerkrank-
ungen vorgekommen, davon 9 mit tödtlichem
Ausgang.
e Der Thurm der Katharinenkirche in Schwedt
iſt durch Feuer zerſtört und herabge-
ſtürzt. Glücklicherweiſe erfolgte der Sturz auf
den rechtzeitig geräumten Kirchplatz.

Jn Rage darüber, daß ihm ſeine Frau ein
Hemde nicht geplättet, ſprang ein Berliner Dach-
decker aus dem Fenſter ſeiner im dritten Stock
belegenen Wohnung. Er hat den Sprung mit
dem Tode bezahlt.

Der neulich erwähnte irrſinnige Wetter-
lind in Gothenburg, der ſeit ſechs Tagen die
halbe Polizeimacht auf den Beinen und ſeine
geſammte Nachbarſchaft in Aufregung erhielt, hat
ſich nunmehr in harmloſeſter Weiſe, getrieben von
Hunger und Durſt, den Polizeimannſchaften
ergeben, welche zur Bewachung des Hauſes auf-
geſtellt waren. Die durch ihn verletzten Per-
ſonen befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung
einem der Verwundeten, einem verheiratheten
Manne und Vater mehrerer Kinder, iſt leider
ein Auge ausgeſchoſſen worden. Der von
Wetterlind getödtete Arbeiter Jacobſon war
unverheirathet; er ernährte aber ſeine alte
Mutter, die nun den Tod ihres Sohnes doppelt
ſchmerzlich empfindet.

Das Schauſpiel eines Schmugglerge-
fechtes bot ſich in dieſer Woche den oſtpreu-
ßiſchen Grenzbewohnern bei Saußleſchowen dar.
Es hatten fünf berittene Theeſchmuggler an ver-
ſchiedenen Stellen der Grenze den Verſuch ge

macht, dieſelbe zu überſchreiten, wurden aber
immer durch die Poſten hier wie dort an dem
Entkommen verhindert. Da nahm man zur Be
ſtechung ſeine Zuflucht. Der ruſſiſche Grenz-
ſoldat, der bei der Uebergangsſtelle S. ſtand,
ließ das ihm in die Hand gedrückte Geld in die
Taſche gleiten, und die verwegenen Reiter die
Grenze paſſiren. Jn demſelben Augenblick gab
er einen Schuß ab. Ein Pferd wurde tödtlich
getroffen und brach zuſammen. Die übrigen
Schmuggler machten kehrt. Es entſtand nun ein
blutiges Ringen. Die in der Nähe ſtehenden
Grenzſoldaten unterſtützten ihren Kameraden und
nahmen einen Reiter gefangen. Die Uebrigen
kamen mit ihrer Waare zurück. Der eine Schmugg-
ler ſoll einen Schuß ins Bein bekommen haben
und einſtweilen in S. untergebracht ſein.

Geſcheitert iſt bei Syra der ruſſiſche Dampfer
„Czarine“ mit der geſammten Ladung. Der
Verluſt wird auf 7 Millionen Franken geſchätzt.

Die gute alte Zeit. Vor einigen Tagen
hielt der Biſchof J. R. Wood in der Kapelle zu
Weſtmünſter einen Vortrag, zu welchem nur
Frauen Einlaß erhielten. Jn dieſem Vortrage
erzählte Seine Lordſchaft, in welch' unermeßlichem
Grade ſich die Lage der Frauen in dem letzten
Jahrhundert gebeſſert habe. Jm alten England
durfte die Frau nicht bei Tiſche eſſen, nicht
ſprechen, bis ſie gefragt wurde, über ihrem Bette
hing eine tüchtige Peitſche, die der Mann hand-
habte, wenn die Gattin üble Laune zeigte. Nur
die Töchter hatten ihren Befehlen zu gehorchen,
die Söhne ſahen in ihr einzig eine Dienerin. Be
züglich der Kleider erzählte der Biſchof, daß ſelbſt
die Frauen mächtiger Lords knieend von ihrem
„Herrn“ das Geld erflehten, wenn ſie ſich ein
neues Kleid kaufen wollten.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Dom. Freitag, den 4. März, Abends 6 Uhr Peaſſions
ottesdienſt. He r Conſiſtorial- Rath Leuſchner.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Amſterdam-Rotterdamer Eiſ nvahn-Obli-

gationen. Die nächſte Ziehung findet Ende März ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſ,cheſtraße 13, die Verſicherung

ſür eine Prömie von 7 Pf pro 90 Fl

Markt-Berichte.
Magdeburg, 2 a z. Land Weizen 160 164

Weiß- Weizen 158 162 M., glatter engl. Weizen
54 159 M., Rauh Weizen 146 152 M., Roggen

128 131 M., Chevalier-Gerſte 150 180 M., Land Gerſte
136 146 M., Hafer 129 125 M., per 1600 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10000 Literpro ente loco ohne Faß
37,60 37,9 M.

Aus dem Geſchaftsverkehr.
Schwarze Tuche und Satins für Herren
und Knabenkleider, garantirt reine Wolle,
nadelfertig, ca. 140 em. breit à M. 2,45 p. Mtr.
verſenden in einzelnen Metern, ſowie ganzen Stücken
portofrei ins Haus Oettinger Co., Frankſurt a. M.,
BurkinFabrik-Dépòt. Directer Verſand an Private.
Muſter-Collectionen bereitwilligſt franco.

—„J--

Eröffnung des Deutſchen Reichstages.
(Telegramm des Merſeb. Kreisbl.)

Berlin, 3. März. 1 Uhr 20 Min. Mittags.
Heute Mittag erfolgte die Eröffnung des Deutſchen
Reichstages im Weißen Saale des Königlichen
Schloſſcs. Die Thronrede nimmt Bezug auf die
dem letzten Reichstage gemachten Vorlagen und
betont die Nothwendigkeit der Beſchaffung neuer
Einnahmequellen. Sie hofft Verſtändigung über
die Reform des Steuerſyſtems, wozu die Vor
arbeiten ſofort in Angriff genommen werden ſollen.
Die auswärtigen Beziehungen Deutſchlands ſind
dieſelben, wie bei Eröffnung des letzten Reichs
tags. Die Thronrede drückt die Genugthuung
über die Kundgebungen des Pabſtes aus, welche
das Jntereſſe deſſelben für den innern Frieden
des Deutſchen Reichs bethätigten. Die Kaiſer-
politik ſei beſtändig auf die Erhaltung und Pflege
des Friedens, namentlich mit unſeren Nachbarn
gerichtet. Der Reichstag werde die Friedens-
politik durch ſchnelle und freudige, einmüthige
Annahme der Heeresvorlage unterſtützen und
wenn es der Wille der Nation bekunde, gegen
jeden Angriff die ganze Fülle der nationalen
Kraft aufzubieten, ſchon durch die Beſchlüſſe allein
und noch vor deren Ausführung die Friedens-
bürgſchaften weſentlich ſtärken und Zweifel be
ſeitigen, welche durch die bisherigen Reichstags
verhandlungen hervorgerufen worden ſeien.

Redagctien, Schnellprefſendruc und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz —„„„ÜÖÜ
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